Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Inland. 

Berlin, 20. Auguſt. Im vorigen Jahre zählte die 
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gardt in Pr. 235, Tilſit 202, Nordhauſen 186, Erfurt 149, Branden⸗ 
durg a. d. H. 144, Halle a. d. S. 142, Potsdam 130, Mühlhauſen 
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Däſſeldorf 409, Elberfeld 125 ꝛc. Mitgheder. 
Deut ſchland. 5 
Mainz, 15. Auguſt. Das Jahrgedächtniß der Errichtung 
von Gutenbergs Denkmal wurde geſtern auf eine recht ſinnige 
Wiife gefelert. Am Morgen wurde das Poſtament des Denkmals mit 
Blumengewinden geziert. Am Adende gab die hiefige Liedertafel bei freiem 
Eingange im Schauſplelhauſe ein Singfeſt. Neukomms Tedeum wurde 
dabei von beinahe 800 Sängern aufgeführt. Nach beendigtem Muſikfeſte 
degaben ſich die meiſten dabel anweſenden Damen auf den Bulkon des 
vollkommen erleuchteten Theatet⸗Gebäudes. Dor Gutenbergs⸗Platz war be⸗ 
leuchtet und ſo gedrängt voll Menſchen, wle an dem Toge die Inaugura⸗ 
tion des Denkmals; die Mitglieder der Liedertafel und Buchdrucker bega⸗ 
ben ſich nun nach dem Ballplatze, von wo fie mit tüikiſcher Muſik mit 
einem von 230 Fackeln erleuchteten Zuge nach dem Gutenbergs Platze zo⸗ 
gen, wo von mehr als 1000 Sängern und der ganzen verſammelten Volks⸗ 
menge ein eigens gedichtetes Lied abzefungen wurde. Während der dritten 
und vierten Strophe glänzte Gutenbergs Statue in einem herrlichen grünen 
Lichte von einem Feuerwerke, das vor demſelben abgebrannt wurde. Heute 
früh fieht uns eine neue Felerlichk eit bevor? gegen 10 Uhr kommt das 
neue Dampfboot der Düffetvorfer Geſellſchaft, „der Gutenberg,“ 
hler an. Um 10 Uhr wird es feierlich getauſt. Der Erzbiſchof wird 
bei der Weihe anweſend ſeln und dabei mitwirken; das Boot macht nach 
beendigter Taufe mehrere Evolutionen auf dem Rhine und Nachmittags 
die erſte Luftfahrt von hier nach Oeſterreich und zurück. 2 
Hannover, 10. Aug. In Bezug auf Dahlmanns Erzählung von 
einem ihm zugegangenen Riſcript dis ehemaligen Kabinetsminiſterli, durch 
wi die Anerkennung des Hausgeſetzes durch dle Herzoge von Suſ⸗ 
fer, Cumberland und Cambridge angezeigt wurde, hatte der Geh. Kabinets⸗ 
Rath Falke unterm 17. Juni d. J. (einen Tag nach der vom k. Kom⸗ 
miſſarius Leiſt in zweiter Kammer gegebenen Erklärung, daß dir König, 
als Herzog von Camberland, das Hausgeſitz nicht angenommen, vielmehr 
gegen daſſelbe proteflirt habe) ein halboffizielles Schrelben an Dahlmann 
erlaffen, des Inhalts: „Das Kabinetsminiſterlum habe ihm (Dahlmann) 
unter dem 21. April 1834 zwar in Bezug auf die Herzoge von Suffer 
und Cambridge und deren Annahme des Hausgeſezes das Richtige erklärt, 
nicht aber in Bezug auf den Herzog von Cumberland. Letzterer habe viel⸗ 
mehr, ohne ſich im Uebrigen tadelnd zu äußern, dennoch ſofort Einwendun⸗ 
gen gegen das Geſetz erhoben, die man damals mit Zuverſicht gehofft, ex: 
ledigen zu können. Nur in diefer Vorausſetzung habe das Kabinetsminiſte⸗ 
rium ihm jenes Reſceipt zugehen laſſen.“ — Unterm 28. Juni hat Dahl⸗ 
mann auf dieſen Bei. Folgendes etwlebert: „Ew. Exc. wollen mich in 
Ihrer geehrten Zuſchrift vom 17. d. M. überzeugen, daß das hormalige 
Rıpinetäminifterium in feiner übrigens nicht bloß belläuſig ausgeſprochenen 
Verſichetung: „die vonjührigen Agnaten hätten ſämmtlich in das Haus 
geſetz gewilligt““ einen Irrthum begangen kat, Das vormallge Kablnete⸗ 
Minifterium aber trug den Charakter großer Rechtlichkeit in der öffentli⸗ 
chen Melnung und hatte den Glauben des Landes für ſich. Darum wer⸗ 
den Ew. Exc. mir nicht. als perſönliche Verletzung auslegen, wenn ich der 
Vergangenheit mehr traut, als ber Gegenwart, gar nicht einmal davon zu 
reden, daß da, wo die Theorle vom alleinigen Dlenſtherrn gilt, nothwendl⸗ 
ger Weiſe auch vom Kabinst aBein die Feſtſetzung der biſtoriſchen That⸗ 


fachen abhängt. Genehmigen Ew. ic.“ (Köln. Ztg.) 


dem Getreidehandel nach England zu wiſſen nöthig ift. 5) 
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13) Tagesgeſchichte. 
Oeſterrei ch. ö 

Man ſchrelbt der pz. Allg. Ztg. aus Prag, 15. Aug.: „Die Freude 
Ihres Wiener Correſpondenten in dem Blatte vom 19. Jul. über die er⸗ 
folgte Schließung der Mauthſchranken für die Herren vom die 
plomatiſchen Corps thellen unfere Fabrikanten von Herzen. Der Une 
fug hatte einen hohen Grad erreicht und gerade dadurch großen Schaden 
angerichtet, daß nicht ſowohl Dij nigen, welchen das Vorrecht der Einſuhr 
fremder Waaren galt, d. h. die Geſandten ſelbſt und ihre eiſten Beamten, 
davon G brauch machten, ſondern ihre Schreiber, Kammerdſener ꝛc., welche 
im Namen ihrer Herren Gebrauchsſcheine ausſtellten und unter dleſem Did: 
mantel Maſſen von Waaren einſchwärzten, die zum Bedarf eines Einzel⸗ 
nen außer allem Verhältniſſe ſtanden; fo z. B. waren im verfloſſenen 
Jahre für Rechnung eines weder durch großen Gehalt, noch durch unge⸗ 
wöhnlichen Kleiderluxus ausgezeichneten Reſidenten nach und nach an 1600 
Stück Beinklelderſtoffe von England bezogen und eingeführt worden, von 
denen gewiß nur wenige die Ehre genoſſen, in das Geſandtſchaftsbotel zu 
kommen, und die übrigen vielmehr ganz ſchlicht und bürgerlich in die Kauf⸗ 
mannsgetwölbe wanderten, gegen ein angemeſſenes Geſchenk an die Herren 
im Hauſe des Geſandten, der vielleicht keine Ahnung von der Gefaͤlligkeit 
ſeiner Leute für gewiſſe Wiener Kaufleute hatte. Dir große Schaden, der 
auf ſolche Art beſonders den zahlreichen böt miſchen Fabrikanten zugefügt 
wurde, iſt gat nicht zu berechnen; er hat jedoch durch die erwähnte Be⸗ 
ſchraͤnkung des diplomatiſchen Corps nur zum Theil aufgehört; denn nicht 
minder verderblich iſt der Unſug, welchen auch andere prlvlleglete Klaſſen 
der Hauptſtadt mit den ſogenannten Waarenlicenzen trelben, welche ihnen 
nämlich geſtatten, eine gewiſſe Partie ausländiſcher Waaren zum angeblich 
eignen Gebrauche gegen elne Abgabe von 60 Procent des Werthes eln u⸗ 
führen. Nun werden viele folder Einfuhelicnyen von irgend einem. der 
hierzu Berechtigten nachgeſucht und für eine gewiſſe Waarengsantität auch 
meiſt ohne Aaſt and ertheilt, wobei der Kaufmann, für deſſen Rechnung 
eigentlich die Sache gemacht wird, als Spediteur erſcheint, um bei Ankunft 

große Schwierigkeit an ſich zu bringen. 
Damit aber die Zollabgabe von 60 Precent di Werthes nicht zu hoch 
ſich belaufe, wird zugleich dafür geſorgt, daß getörigen Orts die eingeführ⸗ 
ten Waaren fo niedrig als möglich unter Ihrem eigentlichen Werthe dekla⸗ 
ritt und geſchätzt werden, und iſt nur einmal eine auf diefe Weiſe erſchli⸗ 
chene Zollbollete in den Händen des ſogenannten Spediteurs, dann dient 
fie ihm zur Deckung für ganze Maſſen ähnlicher Waaren, welche auf an⸗ 
dern Wegen mit gänzlicher Umgehung des Zollgefälls eingeführt werden. 
Wie empfindlich auf dieſe Meile unſete Fabr kation beeinträchtigt wird, hat 
ſich in dieſem Jahr am auffallendſten bei den gedruckten Baumwoll nwaa⸗ 
ren gezeigt, mit welchen von fran zöſiſchen Häuſern die ganze Monarchie 
überſchwimmt wu de, und die in allen Gewölbauslagen der Hauptſtädte 
ohne Scheu öffentlich ausg boten werden, ohne daß eine ernſtliche Einſchrei⸗ 
tung auf gewöhnlichem Wege dagegen ſtattfind n kann, well, gedeckt durch 
die erwähnten Waarenlicenzen, dle wirklich eingeſchwaͤrzten Waaren eben⸗ 
falls der geſetzlichen Amtshandlung entzogen ſind. Dem Vernehmen nach 
ſoll bei der hohen Hofkammer wegen Beſchränkung der Einfubrlicenzen nun⸗ 
mehr wirklich verhandelt werden, und es iſt von der bekannten Umſicht 
und Energie dieſer Behörde eine eben fo ſchnelle als grundhaltige Abhülfe 
zu erwarten, dle gewiß ſowohl dem Aetar, als unſern hart bedrängten Fa⸗ 
brikanten, gleich vortheilhafte Reſultate gewähren wird.“ 

Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. Wieder ein neuer Herzog von der Nor⸗ 
wandle! — Hr. Gruau de la Barre, der ſich Rath des Herzogs von 
der Normandie nennt, if vor dem Lords Mayor von London erſchienen. 
Er ſtellte dar, daß fein Klient, der, um feine Rechte und feine Geburt zu 
beweiſen, nur feine Anerkennung von Seite der Herzogin von Angouleme 
bedürfte, ermächtigt zu werden wünsche, elne an den Baron Capelle, ehe⸗ 
maligen Miniſter Frankreichs, gerichtete Kerreſpondenz bekannt zu machen. 
In einem dieſer Briefe iſt die Rede von einem während der Nacht der 
Herzogin von Angouleme entwiſchten Ausruf, die ſich erheben und gerufen 


- — 


3 
habe: Mein Bruder! mein armer Bruder! Dieſer Ausruf fol durch eine 
Ehrendame, die im anſtoßenden Zimmer ſchlief, gehört worden fein, Der 
Prinz bedarf der Unterſtützung der Legitimiſten nichts fie haben die Stimme 
ihres rechtmäßigen Königs verkannt, möchten ſie dies nicht eines Tages zu 
bereuen haben! Alles was der Prinz zu wiſſen wünſcht, iſt: ob die der 
Herzogin von Angouleme zugeſchriebenen Worte wirklich ausgeſprochen wor⸗ 
den ſind. Hr. Capelle möge de Güte haben, Ihrer Königl. Hoheit die 
Korreſpondenzen des Herzogs der Normandie zukommen zu laſſen. Dies 
iſt die einzige Hoffnung, die den Erben Ludwigs XVI. übrig bleibt, und 
der Prinz iſt, wenn er in einer Friſt von 8 Tagen keine Antwort erhält, 
entſchloſſen, ſein Schreiben vermittelſt der Zeitungen nach Görtz gelangen 
zu laſſen. Hr. Gruau de la Barre erklärte hierauf dem Lord⸗Mayor, der 
Prinz ſchmeichle ſich, daß er ſich durch die Herzogin von Angouleme aner⸗ 
kennen laſſen könne; allein er könne feine Bewelſe nur ihr ſelbſt liefern. 
Der Prinz zweifelt nicht, daß feine Feinde das Gemüth feiner Schweſter 
gegen ihn aufgereizt haben; alle Perſopen, die zugelaſſen wurden, die Iden⸗ 
tität zu conſtatlren, konnten ſich von der Wahrdeit feiner Behauptungen 
überzeugen. — Der Lord⸗Mapor: „Was würde die Folge fein, wenn 
die Herzogin ihn als Bruder anerkennte?“ Hr. Gruau: „Der Prinz 
würde alsdann zugleich ſeinen Namen und ſeine bürgerlichen Rechte wieder 
erworben haben: er wünſcht nichts Anderes, er will wiſſen, ob die Herzo⸗ 
gin wirklich die Worte, die man ihr zufchreibt, geſprochen hat; hat fie dieſe 
Worte geſagt, fo iſt es wohl gewiß, daß fie an die Exlſtenz ihres Bruders 
glaubt, obgleich fie ihn todt erklärt.“ — Lord⸗Mayoc: „Gleicht Ihr 
Klient den Bourbons?“ — Hr. Gruau: „Er hat die. nämlichen Züge, 
wie die übrigen Mitglieder feiner Familie; er iſt jetzt 53 Jahre alt. Nie 
habe ich einen liebenswürdigern und ſanftern Mann geſehen; ſelne Reſig⸗ 
nation iſt bewunderungswürdig, Niemand hat mehr Beſtändigkelt gezeigt.“ 


— Lord⸗Mayor: „Es ſcheint mir, daß man ſich bei einer fo zarten: 


Frage an eine höhere Autorität, als an den Lord⸗Mayor wenden müßte.“ 
Hr. Gruau: „Man hatte ſich an den verſtorbenen König von England 
gewendet, allein Se. Maj. hatte Ihre Vermittelung verweigert.“ — Lord: 
Mayor: „Es ſteht dem Lord: Mayor nicht zu, ſich in dleſe Angelegenheit 
zu miſchen; aber ich darf ſagen, daß in dieſem Lande dle Freiheit der Pieſſe 
keinen Anſtand nehmen wird, die Titel und Anſprüche der Individuen, 
welche außerordentliche Ehren reklamiren, welcher Nation dieſe Reklaman⸗ 
ten auch angehören mögen, der Welt bekannt zu machen.“ 

In der Gegend von Cheſter zieht ein Jude auf dem Land umher 
und predigt in freiem Felde gegen den Stifter der chriſtlichen Religion. 


Frankreich. 
Paris, 16. Auguſt. Man verſichert, die Regierung werde ſich nicht 
mit der freiwiuigen Entfernung des Prinzen Louis Bonaparte aus der 
Schweiz begnügen, ſondern auch von der Bundesbehörde eine Garantie da⸗ 
für verlangen, daß er nicht wleder zurückkommen werde. 5 

Die öſterreichiſche Fregatte „Guerrlera“ iſt am 11. Auguſt 
von Toulon abgeſegelt. Erzherzog Friedrich, der ſich am Bord der Fre⸗ 
gatte befindet, wurde jedesmal, jo oft er während des Aufenthaltes im 
ale von Toulon ans Land ging, mit großen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen. Er { 

Aus Tunis vom 31. Juli wird gefchrieben, daß die engliſche Flotte 
unter Admiral Stopford (fünf Linienſchiffe und mehre andere Fahrzeuge 
in der Nähe der ſchon früher auf der Rhede von Tunis angekommenen 
franzöſiſchen Eskadre unter Admiral Gallois Anker geworfen hat. Es iſt 
ſonach von der türkiſchen Flotte, die aus den Dardanellen ausgelaufen iſt, 
kein Landungsverſuch zu beſorgen. 

Die Regierung iſt entſchloſſen, ernfilihe Maßregeln zu ergreifen, um 
dem Konflikte mit Mexiko ein raſches Ende zu bereiten, Die Bloka⸗ 
de⸗Eskadre im merikanſſchen Meerbuſen ſoll auf zwei und zwanzig Kriegs⸗ 
ſchiffe gebracht werden. Admiral Baudin wird, wie man hört, den Ober⸗ 
befehl erhalten. a 

Man left in den Debats: „Alle Berichte aus den Norddeparte⸗ 
ments melden einſtimmig, daß eine außerordentliche Thätigkeit in den 
Feſtungen und Citadellen herrſcht, namentlich zu Lille, Douaf, Conde, 
Valenciennes, Bouchaln, Maubeuge, Quesnoy, Cambral, Avesnes, Landre⸗ 
cles, Rocroy, Mezieres, Sedan, Montmedy, Verdun, Longwy, Thionville, 
Metz, Bitſch, Toul, Pfalsburg, Lauterburg, Straßburg, Schlerſtadt, Neu⸗ 
Breiſach, Belfort, Beſangen. Alle dieſe hergeſtellten feſten Plätze waren 
bis daher auf dem ſtrengſten Friedensfuß bewehrt; man iſt jetzt beſchäftigt, 
ihre Beſatungen zu verſtärken und das Material auf einen reſpektablen 
Fuß zu bringen. (Das würde bedenklich lauten, wenn nicht die Sprocen⸗ 
tige Rente faſt 12 pCt., über Pari ſtünde.) f 
Dias berüchtigte Frascati hat feine Beſtimmung geändert: man fpielt 
daſelbſt nicht mehr, ſondern barbiert (d. h. im eigentlichen Sinne), der 
große Salon iſt in Haarſchnelde⸗Kabinets umgewandelt, und an der Stelle 
des Gartens erheben ſich Handſchuhläden. Der gegenwärtige Anblick des 
alten Hauſes von Frascati iſt in der That höchſt intereſſant: es iſt eine 
Wielt en miniature, ein Inbegriff aller Architekturen. Das erſte Stock⸗ 
werk iſt mauriſch, und man verkauft daſelbſt Schönheitsmittel, das zweite 
iſt fächſiſch und enthält nichts als Schneider, das dritte iſt venetianiſch 
und man hat dort Maler⸗Werkſtätten eingerichtet. Die andern Stockwerke 
haben keinen entſchiedenen Geſchmack: fie find zu Hötels garnis eingerich: 
tet. Der wichtigſte Theil des Hauſes iſt aber das Erdgeſchoß: es if ganz 
im Renaſſſance⸗Geſchmack, und die Thürgiebel der Laden wahre Meiſter⸗ 
ſtücke in Jean Goujon’s Manſer. Paſtetenbäcker haben ſich hier angefte- 
dilt. Bei allen dem iſt das Haus noch nicht vollendet — in Paris wer⸗ 

din die Häufer nie fertig: man bewohnt fir, man verſchneidet die Haare 
darin, backt Paſteten, ſchneld:t Kleider zu — aber die Maurer arbeiten 
beſtändig. So auch bel Frascati. Gegenwärtig werden an jeder Säule 
ſteinerne Medaillons mit den Portralts der großen Männer Frankreichs 


aufgeſtent. Richelieu iſt ſchon repräſentirt (Frascati liegt in der rue de 
e jetzt kommen die Portraits der Architekten und der Beſitzer des 
Hauſes, 


zuſammen 18 große Männer, an die Reihe. 


2 Spanien. 
(Kriegsſchauplatz.) Man ſchrelbt aus Vlana vom 8. Auguſt: 

„Der General van Holen iſt noch nicht von Madrid zutückgekehrt. Der 

Graf von Luchana, welcher morgen hier erwartet wird, hat befohlen, drei 


die Nothwendigkeit feines Auftretens verbreitete, 
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Batterien nach Labraza abzuſenben. Er ſoll zu feinen Offizieren geſagt 
haben: „Eſtella muß genommen werden, dann erſt iſt die Sache der Frei⸗ 
heit geborgen. Geben die Miniſter meinen Forderungen nach, fo bleibe ich 
an der Spitze der Armee, wenn nicht, fo werde ich Alles für meinen Nach⸗ 
folger vorbereiten und unter ihm dienen.“ — Es iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß der General Leon el Conde alle Außenwerke von Ciranqui 
genommen habe, und daß er, ſobald die Aitillerie angekommen ſel, die 
Stadt angreifen wolle. Die Einnahme dieſer Stadt würde die Operatio⸗ 
nen Eſparteto's gegen Eſtella weſentlich erleichtern.“ — Einem Schreiben 
aus Bayonne zufolge, war der Pater Cyrllius, Erzbiſchof von Cuba, am 
ten bel Don Carlos in Dfiate angekommen. Derſelbe wurde bekanntlich 

vor einigen Monaten in Frankreich verhaftet und auf fein Ehrenwort, ſich 
nach Italien begeben zu wollen, entlaſſen. In Oleron wollte man 
die Nachricht erhalten haben, daß 3000 Karliſtiſche Catalonſer über den 
Ebro gegangen feien, um Cabrera zu Hülfe zu eilen; auch hleß es, Merino 
und Beltran marſchirten nach Segorbe, um dieſe nur von einer ſchwachen 
Garniſon vertheidigte Stadt zu belagern, wodurch der General Oraa ges 
zwungen werden würde, ein Corps von feiner Armee zur Unterſtützung jenes 
Platzes abzuſenden. f . 


Der Baske Mu fag orte i. 
(Nach der Berliner Spen. Ztg., aus dem Tageduche eines Offiziere.) 
(Fortſetzung des vorgeſtern abgebrochenen Artikels.) 

Das Offizier⸗Corps beſteht größtentheils aus carliſtiſchen Deſerteuren 
oder fonftigen ſpaniſchen Refugies, denen dle franzöſiſche Regierung gern 
dieſe Dienſtnahme geftattet, um fie auf gute Manier los zu werden. Wäh⸗ 
rend der Auseinanderſetzung dieſes merkwürdigen Punktes trat noch ein 
dritter Offizier zu den beiden. Er trug gar keine militalriſchen Abzeichen, 
und wenn er etwas gefchmeidiger war, als jene, fo ſtand er Hinſichts des 
Wiſſens mit ihnen auf ganz gleicher Stufe. Ihte Begriffe von milital⸗ 
riſcher Taktik waren die wunderlichſten. Indeſſen mögen fie in den Ber⸗ 
gen recht brauchbare Führer ſein, dort, wo nur die genaue Kenntniß alle 
Schlupfwinkel und eine faſt übermenſchliche Fertigkeit im Eiklettern der 
Anhöhen, in Ertragung aller Strapazen den Sieg davon tiagen. Als un⸗ 
fer Geſpräch anfing langweilig zu werden, theilte der letztgenannte Offizier 
einige Thatſachen aus dem Leben des Anführers mit, die von feinem glü⸗ 
henden Patriotismus, von feiner Begeisterung für alles Edle zeigen. Durch 
die Geburt nicht befonders begünſtigt, verdankt er ſeinem rednerlſchen Ta⸗ 
lente, wie er es als Advokat ausübte, ein ziemlich bedeutendes Vermögen, 
während ihm Rechtlichkelt und ächt nationaler Charakter den größten Eins 
fluß unter dem ganzen baskiſchen Volke verſchaffen. Glücklich verheirathet, 
genoß er im Kreife der Seinen, im Umgang mit einer geiſtreichen Frau, 
das reinſte Glück, als ihn die Inſurrection in dle öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zog. Er gehörte früher zu den begelſtertſten Verfechtern des Don 
Carlos und leiſtete ihm in der Adminiftration weſentliche Dienſte. Später 
zog er ſich aus der Verwaltung zuriick, und begann, nachdem er den größ⸗ 
ten Theil der ein fluß reichen Basken heimlich feinen. Planen dienfibar ge⸗ 
macht, die Formirung der vorliegenden Contre⸗Revolution. Wie geiſtreich, 
ſcharf und klar die Schlüſſe waren, auf die er fußte, durch wilde er die 
Börfen des reichern und die Hände des ärmern Theils der Basken ſich zu 
eigen machte, werden wir fpäter ſehen. Hier genüge, es hinzuzuſetzen, daß 
feine ganze Familie durch Don Carlos verhaftet wurde, als man von den 
Bewegungen des kühnen Patrloten Kunde erhlelt. Eine gute Viertelſtunde 
war über diefen Unterhaltungen hingelaufen, da that ſich die Thür Mu⸗ 
nagorri's auf. Er trat mir mit anſtändiger Freundlichkeit entgegen, be⸗ 
grüßte den Oberſten als einen alten, geprüften Freund und nöthigte uns 
dann in fein ſchmuckloſes Zimmer. Ein Bett, mehrere Rohrſtühle und 
ein mit Schreibmaterlallen bedickter Tiſch machten das ganze Amöblement 
aus. Das Licht, an dem er wahrſcheinlich eben geſtegelt, brannte noch; 
der Duft des Lacks erfülte das Zimmer. An dem offenſtehenden Fenſter 
bemerkten wir einen in Schwarz gekleideten Herrn, den die Tonſur als 
Geiſtlichen bezeichnete. Das Geräufh unferes Eintretens veranlaßte ihn, 
ſich umzudrehen, worauf ihn der Baske als feinen Freund und Beichtiger 
vorſtellte, indem er ihn mit beſonderem Nachdruck als einen Liberalen be⸗ 
zeichnete, Mufiagorri iſt in feinen beſten Lebensjahren, von mittlerer Sta⸗ 
tur, ſehr hager und blaß; aber ſeine hohe Stirn, ſeine lebhaften, durch⸗ 
dringenden Augen verrathen den Geiſt dis Mannes. Die ganze Phyſiog⸗ 
nomie hat den Charakter der Entſchloſſenhelt; ein elgenthümlicher Zug von 
Trauer um die Mundwinkel trägt nur dazu bei, dem Geſichte einen größe⸗ 
ren Ernſt, eine ſinnigere Bedeutung zu geben. Seine Manieren, obgleich 
der Leichtigkeit gebildeter Stände nicht entbehrend, ſind einfach und bieder. 
Zu der Tollette hatten ihm die Geſchäfte des Tages noch keine Zeit gelaſ⸗ 
ſen; er mußte mindeſtens feit einer Woche nicht raſirt ſein; der Anzug 
war im höchſten Grade vernachläßigt. Nach kaum begonnenem Geſpräche 
bat er um die Erlaubnſt, ſich bedecken zu dürfen, und lud uns ein, das: 
ſelbe zu thun: wir ſahen einen Hut in höchſt deſolatem Zustande. Ehe 
ihn der Oderſt ancedete, ſprach ſich in feinen Zügen eine ungeduldige Span⸗ 
nung aus; fie ward indeſſen bald durch jenes anmutbige Gemiſch von En⸗ 
the ſiasmus und tiefem Gefühl verdrängt, welche die Elemente feines Cha⸗ 
rakters bilden, beſonders, als mein Begleiter mich als einen Fremden de⸗ 
zeichnete, der voller Liebe für das baskiſche Volk Denjenigen kennen zu ler⸗ 
nen wünſche, von dem eine endlich glückliche Löſung des traurigen Streites 
ausgehen ſollte. Ich rückte darauf mit einigen Höflichkelten heraus, die 
er beſcheiden ablehnte, ſich dagegen mit großer Glut und Dankgefühle über 
N Auffällig war dle fort⸗ 
geſetzt ſtarke Betonung der Landes⸗ Privilegien, zu deren Schutz er 
ſich erhoben haben will. Nach den Zeitungsberſchten erſchien mir die An⸗ 
erkennung jener ſogenannten Fueros mit der Vertreibung des Prinzen Car⸗ 
los nothwendig verbunden. Hier ward Ich ganz anderer Meinung. Seine 
Antwort auf meine desfallſigen Arußerungen iſt wörtlich diefe: „Wenn ich 
das Feuer des Krieges erſtſcken will, fo heißt das nicht allein den Präten⸗ 
denten verjagen, ſondern es heißt einen Frieden gründen, deſſen erſte und 
unerläßliche Bedingung die uralten Privilegien meines Landes find, 
Die endliche Beſiegung des Prinzen könnten die königlichen Generale ohne 
Schwinnigkeit allein ausführen. Dreht er indeſſen auf dieſe Weiſe den 
Bergen den Rücken, ſo wird man in den baskiſchen Provinzen ſich für die 
ungehturen Opfer zu rächen ſuchen, die dieſe Kriege hervorgerufen; und da 
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bie Habgier in unſern ausgeplünbderten Hütten kein Geld mehr findet, ſo 
ſind die Fueros ihr nächſtes und einziges Ziel. Aber unſer inniges Feſt⸗ 
halten an denſelben muß die ganze Klugheit und den Scharf⸗ 
finn der Volksführer zu ihrem Schube aufrufen; wir müſſen den Prin⸗ 
zen ſelbſt vertreiben, wir müſſen aufhören, ſeine Mitſchuldigen zu ſein. 
Dadurch verliert einmal das Gouvernement den Vorwand, uns dle heilig⸗ 
ſten, mit der Muttermilch einge ſogenen und an unſern Stamm geknüpften 
Rechte zu entre ißen, andererſelts findet die Königin durch dies känſtliche 
Manöver ein unbeſiegtes, unter Waffen ſtehendes Volk, das, wenn fie 
jenen verbrecheriſchen Willen äußern ſollte, jede Anmaßung zu Boden ſchlägt. 
Spanien wollte an unſere Fueros: da erhob ſich Don Carlos, fie zu ſchüt⸗ 
zen. Wir haben feine Unfähigkeit eingeſehen, darum veijagen wir ihn 


und vertheibigen. uns ſelbſt. Denn es iſt nur eine ſehr ſchwache Hoffnung, 


vorhanden, daß die Königin den heroiſchen Entſchluß ehrt, durch den wir 
einen früheren Fehler wieder gutmachen. Wird uns gewährt, was wir 
ftüher oder ſpäter doch einmal erhalten, fo bin ich der Erſte, die Waffen 
nlederzulegen und in Madrid die Hand der Königin zu küſſen. — Mich 
treibt kein 
facher Baske und fern von meiner Hütte blelben Kriege und Welthändel; 
aber in dieſer Hütte will ich die Fueros. Für fie ſtrelte ich auf Leben 
und Tod, wie mein ganzes hochherziges Volk. Nur ſein völliger Unter⸗ 
gang könnte den Untergang der Fueros möglich machen!“ Ich konnte 
mich nicht enthalten, Bedenklichkeiten über ein ſcheinbar ſo gewagtes Unter⸗ 
nehmen zu äußern. „Gewagt?“ erwiederte er. „Wagte der Prätendent, 
als er unſern Beiſtand aufrief? Er wußte, daß Bataillone wie durch Zau⸗ 
berſchlag um ihn erſtehen würden, und das weiß ich auch: Die Bürgſchaft 
dis Sleges lag in feinen Händen, in meinen liegt ſie auch. Spanien 
hatte Regimenter mit goldgeſtickten Un formen, mit regelrechten Waffen; 
eine geübte Artillerie, zahlreiche Reiter: die Basken haben dieſe Unifor⸗ 
men zu Lumpen gemacht, haben jenen Waffen mit Picken getrost, bis fie 
deren ſeldſt ſchmſedeten, haben den Kartätſchenhagel ausgehalten, bis in 
den Thälern von Navarra Kanonen gegoſſen waren. Und Sie glauben, 
daß dieſes Volk zittern werde, da es feine Feinde zu Bettlern gemacht?“ 
Ich erklärte, daß ich niemals an der Stärke der Basken gezwelfelt habe, 
wohl aber an dem glücklichen Gelingen der projektirten Bewegung. Auf 
dieſe wolle ich das Wort gewagt bezogen wiſſen. Wenn von einem kräf⸗ 
tigen Auftreten des Volks die Rede fein folle, fo müſſe es zu dieſem Zweck 
erſt vereinigt ſeln. „Die Vereinigung“, war Munagorris Antwort, „iſt 
in weniger als einem Monat gemacht. Kennten Sie unſere Provinzen 
genau, ſo würden Sie nie daran zweifeln.“ Der Oberſt, bisher 
durchaus ſtummer Zuhörer unſeres 5 Geſprächs, ging jetzt auf 
die Familien⸗ Angelegenheiten Munagorri's über, entweder um mir den Par⸗ 
tiſan in feinem höchſten Lichte zu zeigen, oder dieſem die ſchweren Bedenk⸗ 
lichkeiten vor die Seele zu führen, welche die ſanftern Gefühle ſeines Her⸗ 
zens früher oder ſpaͤter nothwendig erregen mußten. Die Augen dis Bas⸗ 
ken blieben eine Zeit lang ſtarr und unbeweglich, dann aber entgegnete er 
fehr ernſt und düster: „Sie mahnen mich an das Theuerſte meiner Beſſtz⸗ 
thümer, ein Beſitzthum, deſſen ich mich vielleicht nicht mehr lange erfreue; 
denn längſt weiß ich, welches Scheckſal man den Meinen bereitet. Aber 
die Schickſale der Nationen hängen nicht an den Pulsſchlägen weniger In⸗ 
dividuen; auch das Gräßlichſte kann meine Zuverſicht, meinen Patriotis⸗ 
mus nicht beugen. Ich bin gefaßt auf Alles!“ Der Geiſiliche war nä⸗ 
her gerückt; feine, Hand lag auf der Achſel des Freundes und ihre Augen 
begegneten ſich in jenem unausſprechlichen Blicke, der, aus dem Herzen ent⸗ 
ſpringend und zum Herzen gehend alle Leiden, allen Kummer in der ber 
freundeten Seele erſtſckt. Der Beichtiger ſuchte dem Geſpräch indeſſen 
ſchnell eine andere Wendung zu geben, indem er von der Wahl eines An⸗ 
führers ſprach, mit der man eben beſchäftigt war. Verſchiedene Namen 
wurden genannt, von denen nur der des Jauregul in meinem Gedächtniß 
geblieben if. Ucbrigens, fügte er nachher hinzu, wird Munagorei immer 
die Setle der Unternehmung ſeln. Man ließ darauf Wein und Bis quſt 
bringen; die Unterhaltung gewann einen heitern, faſt launigen Anſtrich; 
denn obgleich der Baskenchef ſelten lachte, fo Kußerte er ſich auf eine ans 
muthige, ſcherzhafte Welſe Über die gegenwärtige Verwaltung des Don Car⸗ 
los, über ſeine Elgenthümlichkeiten und die wunderliche Zuſammenſetzung 
ſeiner Sufte. — Als ſpäter die Zeit unferer Beurlaubung gekommen war, 
führte er uns in ein Nebenzimmer, wo die angekauften Waffen aufgeſtellt 
waten. Das kleine Arſenal iſt wohl ausgerüſtet und enthält ſogar einige 
Kanonen. „Durch dieſe Werkzeuge“ ſagte er unter Anderm, „in der Hand 
von wenigen ungeübten Leuten, denen Offiziere von keintswegs anerkann⸗ 
ter Tüchtigkeit vorſtehen, trete ich unter die carliſtiſchen Bataillone. Car⸗ 
liſtiſche? Ha! fie werden bald aufgehört haben, es zu ſein!“ — Lebhafte 
Glückwünſche vertraten die Stelle der Abſchieds⸗Complimente. Und in der 
That hat mich das Schickſal eines Mannes ſelten fo intereſſirt, wie das 
Munagorri's. Auf dem Rückwege war ich nur mit biefer eigenthümlichen 
palitiſchen Erſcheinung befhäftigt. Laͤngſt ſtanden die Sterne am Him⸗ 
mel, als wir in Baponne ankomen. — Erwarten wir denn die Handlun⸗ 
gen des Baskenchefs. Die Geſchichte wird ihn beſſer und unparthellſcher 
richten, als ich es vermag! f 
wu Italien. | 

Neapel, 7. Auguſt. Ihre Maj. die Königin fo wie der neuge: 
borne Prinz befinden ſich fortwährend im deſten Wohlſein. Die Taufe 
wurde vorigen Sonnabend vollzogen und dem Neugebornen der Name Karl 
Ludwig, Graf von Trani, zu Thel. Die Stadt hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſehr viel für die Armen⸗Anſtalten gethan, dagegen iſt von Seite der 
Reglerung noch keine Begnadigung, noch Beförderung oder ſonſt etwas der 
Art bekannt gemacht worden. Man hatte allgemein darauf gehofft. — 
Der Ve ſuv verhält ſich zum großen Leidweſen der hier anweſenden Frem⸗ 
den wieder ganz ruhig: es iſt nichts mehr als eine große majeſtätiſche 
Rauchſäule, ober ohne Feuer ſichtbar. - ’ N 

Miszellen. 

„(Bunzla u.) Der Schnellläufer Men fen Ernſt hat hier am 19. 
d. M. feine Schnelligkeit wieder einmal ſehen laſſen. Es verlaut't, daß 
er nach Beeslau zurückkehren wolle. 

(Poſen.) Am Sten war der Bauerwirth Andreas Urbaniak zu Wala⸗ 
duchowna, Pleſchener Krelſes, auf dem Felde beſchäftigt und hatte feinen 


Ehrgelz in dieſen politiſchen Trubel; ich bin ein ſchlichter, ein⸗ 
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ſangswelt, Gräfin Roſſi, in unſeren Mauern, und, 
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5jährigen Sohn bel ſich, als er wahrnahm, daß ein Gewitter heraufkam 
und es bereits zu regnen anfing; er nahm daher das Kind auf den Arm, 
um nach Hauſe zu gehen. Kaum aber batte er einige Schritte gemacht, 
als ein Blitzſtrahl herunterfuhr und ihn tödtete. Der Knabe blieb wun⸗ 
derbarer Weiſe unbeſchädigt. — Am 27. Juli c, hatten zwei Einlieger 
aus dem Schlldberger Kreife Waaren übrr die Grenze geſchmuggelt, wur⸗ 
den aber von zwei Koſaken betroffen, verfolgt, und nachdem ſie das dies⸗ 
ſeitige Gebiet. (dom überschritten, über 300 Schritt von der Grenze einge⸗ 
bolt und ergriffen. Da dle Deftraudanten ihre Waaren nicht ‚gutwillig 
übergeben wollten, wurde der Eine von einem Koſaken erſchoſſen; der An⸗ 
dere ergriff die Flucht, die Koſaken aber eilten mit ihrer Beute über dle 
Grenze zurück. Die Sache iſt anhängig gemacht. i 

(Zur Warnung!) Unlängſt trugen zwei am Stenſzewker Ste, 
Schrobarr Kreiſes, mit der Schaafwäſche beſchäftigte Knechte die Mägde 
Karoline Kelm und Roſine Redel mit der Aeußerung, ſie ebenfalls waſchen 
zu wollen, in das Waſſer. So ſcherzend, geriethen dieſelben in die Tiefe, 
ließen die Mädchen los und letztere verſanken. Alle Rettungsverſuche wa⸗ 
ren vergeblich und eiſt nach Verlauf von 3 Stunden wurden die ertrunke⸗ 
nen Mädchen, welche ſich mit den Armen feſt umſchlungen hielten, wieder 
aufgefunden. Gegen dle Knechte iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 

8 (Poſen. Ztg.) 


(Frankfurt.) In der „Mannheimer Stadtpoſt“ lieſ't man folgende 
Anzeige: „Außerordentliche Prelsherabſetzung. Den Preis des 
im Frühjahr 1836 in meinem Verlage erſchienenen Werkes: Reue und 
Bekenntniſſe von E. Jerrmann, 8. broſchirt 36 Kr., ſatzt ich, um 
damit aufzuräumen, für die Monate Auguſt und September auf den 36ſten 
Theil, alſo auf Einen Kreuzer herab. Auf 3 Exemplare wird das 
vierte gratis gegeben. Colporteure erhalten noch bedeutenden Rabatt. Mann⸗ 


heim, den 10. Auguſt 1838. Heinrich Hoff.“ 

(Dresden.) Gegenwärtig befindet ſich die einflige Königin der Ge⸗ 
ihrem Wunſche 
zufolge, wurden Meperbeer's Hugenotten aufgeführt. Here Graf Roſſi geht 
von hier als Königl. Sarbiniſcher Geſandter nach St. Petersburg. — 
Die. Groſſer, vom Königl. ſtändiſchen Theater zu Prag, gaftirt hier 
mit dem glänzendſten Erfolge und machte als Agathe und Al ce wahrhaft 
Furore. Bei dem Bau unſeres neuen Schauſplelhauſes find 
mehr als hundert Menſchen beſchäftigt, und ſo kann man der Vollendung 
deſſelben wohl baldigſt entgegen ſehen. f 


(Scheintodt.) Dr. Bourgois hat in ſeinem Memoire über die ſen 
Gegenſtand die ſchauderhaften Fälle erzählt, und daraufhin vorgeſchlagen, 
die Akkupunktur des Herzens an jedem Leichname vor der Beerdl⸗ 
gung anzuwenden; allein dieſes Mittel, deſſen ſich auch die Chineſen ſchon 
feit langer Zelt bedienen und welches darin befteht, mit goldenen Nadeln 
das Herz zu durchſtechen, würde keinen dieſer Unglücklichen wieder ins Le⸗ 
ben zurückrufen. Bel dleſer Veranlaſſung machen öffentliche Blätter auf 
den magneto seleftrifhen Rotatlonsapparat des Profeſſors 
Dr. Keil, als auf eines der genulnſten Mittel aufmerkſam, dle Leichen im 
Kranken⸗ und ſpäter im Leſchenhauſe damit in Berührung zu ſetzen, in⸗ 
dem man ſie nicht durch Punktur des Herzens, ſondern durch Einſtiche in 
andere Nervenäſte des Körpers, durch das Einſtrömen des mächtigſten Agens 
ur eventuellen Wiederbelr bung bringt. Dr. Keil, als Arzt und Erfinder, 
en Magneten eine fo große Attraktion zu geben, wie es vor ihm von 
Niemand entdeckt worden war, befindet ſich in München. Es iſt bereits 
durch viele der angeſehenſten Naturforſcher und Aerzte beurkundet, wie der 
mehrerwähnte Keil ſche magneto⸗elekttiſche Rotationsappaxat die Elektriſir⸗ 
maſchine, fo wie die galvanſſche Säule erſitzt, ihre Wirkungen weit über⸗ 
trifft und ſie entbehrlich macht. Darum läßt ſich auch in dem höchſt⸗ 
wichtigen Geſchäfte der Wiederbelebung der Schelntodten auf den erfpriefis 
lichten Erfolg mit dieſer Maſchine rechnen. (Nürnb. Correſp.) 


(Kindermord.) Eine Eintiegerin, die ſich vor mehren Wochen, durch 
Noth dazu veranlaßt, auf einem Gute bei Saa feld im Mohrunger Kreife 
(Preußen) als Magd vermiethet und ein eheliches, aber gebtechliches Kind 
von 1½ Jahren hatte, wurde aufgefordert, ſolches anderweitig unterzubrin⸗ 
gen, wenn fie im Hofdlenſt bleiben wolle, weil es ihr an der Arbeit allzu 
hinderlich wäre. Da fie nicht wußte, wohin mit dem Kinde und wie fie 
felbſt ihren Lebensunterha't finden ſollte, wenn fie den Dienſt verlaſſen 
müßte, ſo ſetzte ſie das unglückliche Geſchöpf im Walde aus und gab vor, 
es zu Anverwandten gebracht zu haben. Mehre Tage nachher bemerkte der f 
Eutsherr, daß der Hofhund, der im Walde gewefen war, an einer Kinder⸗ 
hand nagte, die er mitgeſchleppt hatte, und ſchöpfte Verdacht gegen jene 
Frau; er ließ daher in der Stllle den Hund eine Zeit lang ohne Futter 
einſperren und dann mit einer Glocke am Halſe in den Wald laufen, wo 
denn auch bald der amgefreffene Leichnam des Kindes gefunden und der 
Verdacht der unnatürlichen That zur Gewißheit gebracht wurde. 


Bemerkungen eines Spaziergängers. 
Unſere ſchönen Promenaden haben durch dle zlerlſche Blumenanlage in 
der Nähe des Zwingers eine recht erfreuliche Erweiterung erhalten. Wir 
glauben unſern Dank dafür nicht beſſer ausſprechen zu können, als wenn 
wir einige Bemerkungen über die dort aufgeſtellten Gewächſe hier nleder⸗ 
legen, um dadurch vielleicht zu öfterer und recht aufmerkſamer Beſichtigung 
derſelben einzuladen. — In der Mitte der Blumenpartie ragt ein ſtattli⸗ 


cher Stamm mit glänzend zierlichen Blättern und brennend ſcharlachrothen 


Blüthen empor, der ſchöne Granatbaum (Punica Granatum) die Zierde der 
Haine Spaniens und Italleng. Führt er auch den einen feiner Namen 
von der Provinz Granada, erinnert doch der andere an ſein eigentliches 
Vaterland Afrika, woher ihn die Römer während des punſſchen Krieges 
zuerſt aus Afrika nach Europa gebracht haben ſollen. Doch kommt 45 
neueren Beobachtungen zufolge auch auf Hügeln des öſtlichen Kaukaſus 
und in Armenien vor. Zu. beiden Seiten unſers Bos quets reihen fich 
an ihn zwei großblättrige Stämme (Magnolia grandiflora 9, groß blaͤt⸗ 
terige Magnolſe) mit eiförmigen Knospen, von denen ſich die eine berelts 
Der Name erinnert an Magnolius, einen franzöſiſchen Botaniker, dem wir ei. 


nen intereſſanten und vielleicht den erſten Verſut türli nzenfamilie 
aufzuſtellen, verdanken. e wee | : 
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zu elner prachtvollen umfangsrelchen, weißen, ſehr wohlrlechenden Blume 
entfaltet hat, deren Blätter ſich um einen eigenthümlichen, faſt zapfenähn⸗ 
lich geſtalteten Körper (die ſogenannten Stempel, die ſich zur Frucht ent: 
- wideln) lagern, der wieder mit einer Menge fadenförmiger Bildungen (Staubfä⸗ 
den) umgeben iſt. — In feinem Vaterlande Florida und Südkarolina erreicht die⸗ 
fee ſchöne, immer grüne Baum. eine Höhe von 18 Schuh, beginnt dort ſchon im 
Mai Blüthen zu entwickeln, die Monate lang die Wälder mit ihrem Geroch 
erfüllen. Wiewohl er in England ſchon im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts kultlvirt ward, ſcheint er doch erſt gegen das Ende deſſelben nach 
Deutſchland gekommen zu frin. In der Nähe der genannten Stämme 
befindet ſich ein anderer amerikaniſcher Bürger aus Florida und Georgien, 
zwar von vlel beſch idenerem, aber doch zierlichem Ausſehen, die eiche nblät⸗ 
trige Hydrange (Hydrangea quereifolia) durch die weißen kleinen vler⸗ 
blaͤttrigen, faſt unſerm Schneeball ähnlichen, Blüthen ſich kenntlich machend, 
und ohne uns erſt noch bei den andern, die Partie zierenden Oleander, 
Pelargonien und andern aufzuhalten, die das Auge des Beſchauers ſchon 
oft erblickte, nennen wir nur noch die am äußerſten Kreiſe ſtehenden zahl⸗ 
reichen, blauen, ſchirmförm'g vetſammelten Blüthen des vom Vorgebirge 
der guten Hoffnung ſtammenden Agapanthus umbellatus, und erwähnen 
hierbei das artige Phänomen der Ausſcheldung des reinſten Waſſers an dir 
Spitze feiner Blätter, was ſich namentlich bald nach dem Begießen einſtellt. 
Wer erinnert ſich hierbei nicht an den merkwürdigen Regenbaum der Urs 
wälder Braſiliens (Caesalpinia pluviosa), deſſen junge Aeſte ein klares 
Waſſer abſondern, das wie ein Regen herabfällt, und bewundert nicht dieſe 
intereſſanten Erſcheinungen, die die Pflanzenwelt darbietet, die wir freilich 
nur zu häufig unbeachtet an uns vorübergehen laſſen, verdiente fie auch 
nicht geringere Beachtung, als die mehr in die Augen fallenden Eigen⸗ 
thümlichtelten der Thierwelt. t. 


Aſtronomiſche Neuigkeiten. 

II. Der Enckeſche Komet 8 
iſt nunmehr bei ſeiner diesmaligen Wiederkehr zur Sonne mit Fernröhren, 
aber nur erſt noch als ein faſt unkennbarer Lichthauch, aufgefunden und be⸗ 
obachtet worden. — Hler am Orte wurde er am 14ten d. M. kurz vor 
Aufgang des Mondes zuerſt wahrgenommen. Nach einer kurzen Eintrü⸗ 
bung erfolgte eine ſo vollkommene Aufheiterung des Himmels, daß der Komet, 
trotz des allerdings nur ſchwachen Mondſcheins, noch kurz vor Anbruch der 
Morgendämmerung zwelmal beobachtet werden konnte. Seine ſcheinbare 
Stellung ergab ſich daraus im Mittel in 3349/6 gerader Aufſteigung und 
24 38°,1 nördlicher Abweichung. — Seine Entfernung von der Sonne war 
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zu der Zeit ein Weniges über doppelt fo groß, als bie Entfernung bet 
Erde von der Sonne, feine Entfernung von uns aber etwa 83% Millio⸗ 
nen Meilen. Der Komet mußte hiernach 9 mal lichtſchwächer erſchelnen, 
als am 30. Juli 1835, wo er, freilich in der beginnenden Morgendäm⸗ 
merung, ſehr ſchwierig aufgefunden werden konnte. ; i 

Bei dieſer Lichtſchwaͤche bleiben natürlich fo lange Zweifel beſtehen, bis 
dleſe durch eine neue Beobachtung gelöſt wurden. Die vächſte Aufhelte⸗ 
rung in der Nacht vom 17ten zum 18ten brachte noch keine Entſcheldung; 
der anſcheinend klare Himmel ließ weder vom Kometen, noch von der am 
14ten beobachteten Erſcheinung eine Spur ſehen. a 

In der Nacht vom 19ten zum 20ſten aber zeigte ſich als. Beſtäti⸗ 
gung wieder eine ähnliche äußerſt ſchwache Llchtſtelle in 340 55,4 grader 
Auffteigung und 250 41,4 nördlicher Abweichung, atſo faſt genau da, wo 
der Komet der erſten Beobachtung zufolge, etwa ſtehen mußte. 

Während derſelbe im Laufe dieſes Monats auf der Gränze von den 
Sternbildern Widder und Triangel in nord⸗nordöſtlicher Richtung lang⸗ 
ſam fortrückt, wird er noch immer nur mit großen Ferntöhren und bei 
ſehr günſtigem Himmel aufgeſucht werden können, well er ſich nur noch 
langſam der Sonne und Erde nähert, und gegen Ende dieſes Monats, 
wenn der Mondſchein hindernd dazwiſchen tritt, in einer Entfernung von 
noch 25% Millionen Meilen, nur erſt um % an Lichtſtärke zugenom⸗ 
men haben wird. 

Ueber den weitern Verlauf feiner Erſcheinung bei der dlesmallgen Mies 
derkehr, der günſtigſten und merkwürdigſten, ſeitdem feine kurze Umlaufs⸗ 
zelt von nur 3 ½ Jahren erkannt worden if, nächſtens ein Mehreres. 

Breslau, den 22. Auguſt 1838. N 8 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer Thermometer L 

23. Auguft]® . 

1838. | 3. L. | inneres, | äußeres. feuchtes ve Er 
niedriger 5 
Mgs. 6 u. 27, 4,60 +13 80 + 11, 6 1, 1 |SW. 17° dicke G. wölk 

e |©. 8°, überwölkt 
Mtg. 12 U. 27 5161 #14 6 J 14, 5 8, 8 WNW. 20% „ 
Kchm. 8 u. 27 517) ＋ 14, 9 414,9 3, 1 [W. 2% 
Abd. 9 u. 27 5 29 + 14. 0 J 11, 7 1, 0 8. 2° dies Gewölk 
Mirmım + 11.6 Warimum + 14, 9 Temperatur Ober T 18,6 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graf, Barth u. Comp- 


} Theater: Nachricht, 
Freitag: 1) „Die gefährliche Tante.“ Luſtſp. in 


4 A. Adele Müller, Dem. Bröge, als Gaſt. 
2) „Das Tagebuch.“ Luſtſp. in 2 A. Lucie, 
Bröge. . 


Dem. 
Rn Todes = Unzeige, 

Am 19ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, 
entfchlief zum beſſern Sein meine geliebte Frau, 
Ottilie, geborne Milde, im Z31ſten Lebensjahre 
nach langen Leiden. Mit betrübtem Herzen wid⸗ 
met dieſe Anzeige entfernten Verwandten und 
Freunden: a 

Coſel, den 21. Auguſt 1838. ; 

Wilhelm Schönfelder. 
Todes ⸗ Anzeige. 
i (Ver ſpätet.) 

Am 16ten d. M. entſchllef zu einem beſſeren 
Leben meine innigſt geliebte Schweſter, Minna, 
verwittwete Juſtiz⸗Räthin Kletke; diefen für mich 
unerſetzlichen Verluſt zeigt mit tiefbetrübtem Her: 
zen Verwandten und Freunden an: 

Breslau, den 23. Auguſt 1838. f 

8 Ida von Mandel. 


Zum Beſten der Abgebrannten 
f in Zobten, 
wird das Muſik⸗Chor der 2. Schiltzen⸗Abthellung 
Sonnabend den 25. Auguſt bei günſtiger Witterung 
im Garten des Goffetier Liebich, 
ein großes Horn ⸗ Concert 
aufführen. a 
Das Nähere werden dle Anſchlagezettel beſagen. 
5 Auf den zwelten September hält der ökonomiſche 
Vereln in Dombſel ſeine Zuſammenkunft. 
AN v. Po ſer. 


Anzeige für Katholiken. 


Bei Toblas Dannheimer in Kempten ifl |‘ 


erſchienen und vorräthig bei G. P. Aderholz in 
Breslau, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, 
bel W. Gerloff in Oels und A. Terck in 
Leobſchütz: 5 

Die Weihe der Andacht. 
Ein vollſtändiges Gebet⸗ und Erbauungs buch für 
Katholiken aus allen Ständen, welche des Herrn 
Tage würdig feiern, zur immer beſſern Erkenntniß 

und Verehrung Gottes und ſomit zu wahrem 

12 Frieden gelangen wollen. 
Von A. Scheuerecker, Pfarrer. 

Dritte Auflage, ſehr verbiſſert und bedeutend ver⸗ 
mehrt mit 2 Kupfern. 21 Bogen. Ausgabe auf 
welß Druckpapler 15 Sgr., Velinpap. 20 Sgr. 
Kaum iſt eln Jahr verfloſſen, ſelt die zweite 
ſtarke Auflage erſchien, und nun können wir [don dle 


dritte der katholiſchen Chriſtenheit darbieten. Sel⸗ 
ten hat in ſo kurzer Zeit ein Gebetbuch ſolchen 
Beifall gefunden, wie des würdigen Pfarrer Scheu: 
ereckers Weihe der Andacht. Diefe offen⸗ 
bare Anerkennung inneren Werthes iſt eine Auf⸗ 
forderung, allgemeiner und dringender, als es bi8- 
her geſchah, auf ein Gebetbuch aufmerkſam zu 
machen, welches im Sinne des allgemein beliebten 
Hauberſchen Gebetbuches verfaßt, dieſem treff⸗ 
lichen Werke würdig zur Seite geſtellt werden 
darf, ohne deshalb als eine Nachahmung zu er⸗ 
ſcheinen. 


Für Kunſtgärtner u. Freunde der Blumiſterei. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 

Beſchreibung und Cultur der 


Camellia. 
Vom Abbé Berleſe. Nebſt 2 Tabellen. Gr. 8. 
geh. Preis 18 Gr. 

Diefe ausgezeichnete Monographie iſt die gedie⸗ 
genſte Schrift über die Cultur der Camellla und 
enthält die vollſtändige Beſchreibung aller Varſe⸗ 
täten. derſelben. . 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Der Geſundheitsfreund, 


von Dr. Kühn, ſtatt L. 1% Rthlr. f. 10 Sgr. 
Becker, die Hämorrhoiden und ibre Hellung, 1827, 
ſtatt 1 Rtbir. f. 15 Sgr. Mansford, über das 
Weſen d. Epilepſie, 10 Sgr. Die Wetter propbe⸗ 


ten unter den Thieren, 8 Sgr. Die Krankheiten 
d. Hunde, 5 Sgr. Douſſie Dubreuil, die Ver⸗ 
ſchleimung u. ihre Heilung, 2t / Aufl. 1824, ſtatt 
25 Sgr. f. 8 Sgr. . 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmle⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau) find zu haben: Zedlitz 
Neukirch, d. Preuß. Staat, kompl., 3 Bde., 837, 
f. 8 Rihlr. Roſſini's, Barbler von Sevilla, 
Clav.⸗Auszug, f. 1½ Rthlt. Deſſen Othello. 1¼ 
Rihlr. Neues eleg. Converſ.⸗Lex. v. Dr. Wolff, 
mit 80 Stahlſt., fl. 14, f. 7 Rthlr. Phöbus, 
Arznelverordnungslehre, 836, 2 Bde., f. 4 ½ Ntlr. 
Bornemann's Pr. Cloilrecht, 4 Bde., 836, ſtatt 
13 ½, f. 8 Riblr. Klein's Pr. Civil⸗Recht, 2 
Bde., 836, f. 3%, Rihlr. Droſte⸗Hülfshoffs Kir⸗ 
chenr., 2 Bde., ſt. 4 ½, f. 3 Rihlr. Ladenberg, Pr. 


gerichtl. Verfahren, 1 Rthlr. Goßler, Rechtswahr⸗ 


heiten, bearb. v. Strampf, Zte Aufl., 1% Rthl. 
Bücher⸗Verzeichniſſe gratis. 5 


Jean Pauls 
ſämmtliche Werke volftändig, in 60 eleganten Halb: 
franz⸗Bänden, ganz neu. Berlin 1827. 23 Rehlr.; 
romantiſche Erzählungen der Königin Margaritha 


von Navarra, mit 18 f. K., 1 Rthie,; Shake- 


speare von Meyer, 4 Bde., enth. das Leben, Mac⸗ 
bith, der Sturm, und Othello, 12 Sgr.; Couronne 
Poetique des victoires des fraugais, de 1792 
et 1815, avec le facsimile des ecritures de 
Napoléon, Berthier, Marmont, Moreau; Ney 
etc. Paris 1821. 20 Sgr.; zu haben beim Anti⸗ 
quar Friedländer, Goldene Radegaſſe Nr. 18. 


Die neuesten Compositionen von F. Liszt, 
zu haben bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Liszt, F., Apparitions. 


Il 


Trois morceaux de Salon. 


— 


No. 1. Divertissement sur une Cavatine de Pac ini 
No. 2. Fantaisie romantique sur 2 Melodies suisses. Re 
No. 3. Rondeau fantastique sur un theme espagnol. 
La Rose, par Fr. Schubert, arr. p. le Pianof. 
GD 


— 


Grande Valse di Bravura. 


— le meme. à 4 mains. 


hin 


Liv. 1. Nr. 1 in Fis, Nr. 2 in A-Moll 
Liv. 2. Fantaisie sur une Valse de Frangois 
— — Grandes Fantaisies dramatiques. 
No. 1. Reminiscences de la Juive, Fantaisie brillante. 
No. 2. Reminiscences des Huguenots, Grande Fant. dramatique. oe. 11. 
— Harmonies poetiques et religieuses. - :": 2.2... 


— Grand Galop ehromatique. oe. 12. 


- Rtlr. Sgr. 
7 . . * . 0 * m‘ 15 
Schubert. — 15 
oe. 7 2 11 — 
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12% 


p. Piano. ä 2 meins. f 


. . * * 


f — 22% 
Mit einer Beilage. 


r 
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Beilage zu . 197 der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
erſchien: f 
Schleſiens Wirbelthier-Faung. Ein 
ſyſtematiſcher Ueberblick der in dieſer Pro⸗ 
vinz vorkommenden Säugethiere, 
Vögel, Amphibien und Fiſchez 
mit Rückſicht auf den allgemeinen Cha⸗ 
rakter des Landes, ſo wie auf das locale 
und quantitative Vorkommen ſeiner 
Thiere, namentlich mit Angabe ihres 
Aufſteigens auf Berghöhen und ihrer 
wichtigſten Abänderungen. Von Dr. 
C. L. Gloger, Mitglied d. Kaiſ. Leop. 
Akademie der Naturforſcher ꝛc. Breslau 
1833, XVI. und 78 S., in Umſchlag 
eheftet 10 Sgr. 
S ein bloßes trockenes Na⸗ 
menverzeichniß zu fein, iſt dieſe gegenwärtige, neue 
Ueberſicht, welche längſt von mehren Selten und 
zwar ins beſondere aus der Hand des Verfaſſers 
gewünſcht worden war, vielmehr, wie ſchon der 
Titel beſagt, nach einem in ſeiner Art ganz neuen 
Plane gearbeitet. 
Die Fauna unſerer Provinz erſcheint in der⸗ 
ſelben, im Vergleiche zu den, was früher von An⸗ 
dern dafür geſchehen war, durch dle vleljährigen, 
mühſam geſammelten Erfahrungen des Verfaſſers 
nicht blos um ein ſehr Bedeutendes reicher über⸗ 
haupt; ſondern namentlich gerade vorzugsweiſe be⸗ 
reichert mit feltenen und ſonſt intereſſanten, frü⸗ 
her nicht als ſchleſiſch bekannten Arten. Ein viel: 
leicht noch höheres Verdienſt des Werkchens jedoch 
beruht auf der ſteten, jetzt wiſſenſchaftlich ſo wich⸗ 
tigen Berückſichtigung der Verhältniſſe unferer 
Thierwelt im Allgemeinen zu den Faunen benach⸗ 
barter und entfernter, deutſcher und and. rer Land⸗ 
ſtriche, ſo wie auf der genauen Angabe der beſon⸗ 
deren Unterſchiede bei den einzelnen Species, Gat⸗ 
tungen oder ganzen Ordnungen; endlich überhaupt 
auf der hier beſtändig beobachteten, in ähnlichen 
Schriften aber bisher noch ſo ganz vermißten Rück⸗ 


ſicht auf allgemeine Data der geſammten zoologi⸗⸗ 


ſchen Geographie. Sie llefert daher auch weſent 
liche Beiträge zur näheren Kenntniß von der Ver⸗ 
breitungsreſſe der höheren Tbiere unſeres Welt: 
thelles Überhaupt; und dürfte ſich außerdem zugleich 
für den Unterricht auf höheren Lehranſtalten, wo 
eine gedrängte Ueberſicht dir vaterländiſchen Na⸗ 
turerzeugniſſe gegeben werden ſoll, um ſo mehr 
geeignet zeigen, da fie überall eine kurze, charak⸗ 
teriſtiſche Angabe über die Aufenthaltsorte der auf⸗ 
geführten Thlere enthält. 


Bekanntmachung, 


bitreffend die Verlängerung der 
Klodnitz⸗Kanals. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 3. Junl d. J. wird hlermit zur Kenntniß des 
Handel und Schifffahrt treibenden Publikums, fo 
wie der Oderſchiffer, gebracht, daß dle Sperrung 
des Klodnitz⸗Kanals wegen der noch nicht vollende⸗ 
ten Reparaturen an den verschiedenen Bauwerken 
noch bis einſchließlich den 8. September d. J. ſtatt⸗ 
haben wird. 

Oppeln, den 18. August 1838. 

Königliche Regierung. 
9 Abtheilung des Innern. 


Der unterm 13. d. M. ſteckbrieflich verfolgte 
Tagearbeite r Johann Friedrich Piche aus Mit: 
tel⸗Arnsdorf iſt wieder an uns zur Haft einge⸗ 
liefert worden. 

Brleg, den 22. Auguſt 1838. 

Königl. Landes⸗Inqulſatortat. 


Bekanntmachung. 

Nach hoher Regierungsverſügung wird aus dem 
Pfarr⸗Wiedmuths⸗Buſch zu Juertſch hieſigen Krei⸗ 
ſes, eine Quantität 50 bis 90 jähriges Kieferholz, 
zufammen auf 404 ½ Klaftern Leibholz und 152 ½ 
Schock Reiſſig taxiit, auf dem Stamm, und zwar 
in einzelnen oder mehreren Stämmen, als auch in 
abzugrenzenden Parzellen, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft. Termin 
ſteht auf Fr 

den 18. Sept, d. J. früh von 9—12 Uhr an. 
Die Lleltatlons⸗Bedingungen können ſowohl in hie: 
ſiger Kreis⸗Kanzlel, ſo wie bel dem Klichen⸗Kollegio 


Sperre des 


Theil meines Mobiliars zu verlieren, 


zu Juertſch zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen were 


Steinau, den 17. Auguſt 1838. 
Königlicher Landrath v. Meler. 


den. 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Kämmerei gehörigen Vorwerks⸗ 
grundſtücke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf, ſtädt., 
1 Meile von Schmiedeberg, 1 Meile von Liebau 
und 1% Meile von Landeshut belegen, beftehend 
aus 547 Morgen nutzbarer Aecker und Wieſen, 
dem Schloßhofe nebſt Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, einer Ziegelei, zwei Leinewandwalken und 
Bleichen und einer mit vollſtändigen Inventarien⸗ 
Stücken verſehenen Brauerei und Branntwein⸗ 
brenne rei ſollen im Wege der öffentlichen Lielta⸗ 
tion, laut Kommunalbeſchluß, parzellenweiſe von 
Michaeli 1838 ab veräußert, reſp. verpachtet wer⸗ 
den. Der Lieitations⸗Termin iſt 

auf den 31ſten Auguſt d. J. 
an Ort und Stelle angefegt, die Verkaufs⸗, reſp. 
Erbpachtsbedingungen find jeberzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzufehen und der Zuſchlag wird fofort 
in termino ertheilt. 

Wir laden zahlungsfähige Kauf: und Erbpachts⸗ 
luſtige hiermit ein, ſich am beſtimmten Tage früh 
8 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Herms⸗ 
dorf einzufinden und bemerken ſchließlich, daß zu 
der Brau⸗ und Brennerei, außer dem Schloſſe, worin 
fi ſehr gute Keller befinden, und einigen Wirth: 
ſchafts⸗Gebauden und Gärten, auch noch circa 40 
Morgen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. 
Schmiedeberg, den 6. Juli 1838. 

; Der Magifrat, 


KT a a Da 
Am 29. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auf: 
tlons⸗Gelaſſe, Mäntlerftraße Nr. 15 
cirea 300 Flaſchen verſchledener Sorten Wein, 
zur Dackardſchen Concursmaſſe gehörig, öffentlich 
an den Meiſtbletenden verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1888. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Verlaſſenſchafts⸗ Auktion. 
Montag, den 27. d. M. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von ½3 Uhr an, 
werde ich Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 50 einige 
Juwelen, Gold, Wäſche, weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und mancherlei Sachen 


zum Gebrauch verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Am 29. Juli hatte ich das Unglück, bei dem 
Brande in der Mehlgaſſe einen beträchtlichen 
Es war bei 
der Aachner und Münchner Fiuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſichert, indeſſen zu meiner Beſtür⸗ 
zung mußte ich bei den Llquidatlons⸗Verhandlun⸗ 
gen gewahr werden, daß eine wiſentliche Feuerge⸗ 
fährlichkelt bei der Verſicherungs⸗Deklafation an⸗ 
zugeben von mir überſehen worden war. Es war 
indeß der Geſellſchaft genug, ſich von der Recht⸗ 
lichkeit meiner Forderung zu überzeugen, und fie 
benutzte mein Verſehen auch nicht einmal dazu, 
mir das Geringſte abzuziehen, ſondern leiſtete voll: 
ſtändige und baare Zahlung. 

Eine ſolche humane Handlungsweiſe öffentlich 
und mit dankbarer Gefinnung anzueikennen, halte 
ich mich für verpflichtet. 

Breslau, den 23. Auguſt 18388. 

5 Gottfried Bober, 


Eine Wohnung am Ringe Nr. 57, 
im Vorderhauſe 3 Stlegen nach dem Hofe, als 
die Hälfte dieſer Etage, iſt mit alem Zubehör, 
Michaeli an ruhlge Miether zu überlaſſen. Das 
Nähere darüber im Gewölbe daſelbſt. 


Commiſſions⸗ Verkauf. 
Sparmaceti:, Stearin: und Palm: 
wachs : Lichte find von vorzüglicher 
Güte zu haben bei 5 
Kloſſe & Wittek, 
Elifabetbfte. N. 1 8, im gold. Elephant. 


J. Thiel, Weldenſtraße Nr. 32, 
Ein Gut 

im Großberzogtbum Poſen, nahe bei 
der Hauptſtadt Poſen, an der Berli⸗ 

ner Chauſſee gelegen, 
welches 3027 Morgen Flächen raum enthält, wobei 
ſchöne Wleſen und Forſt verbunden iſt, auch baare 
Gefälle und ein vollſtändiges lebendes und todtes 
Inventarium befist, iſt für 35,000 Rthlr. zu ver⸗ 


kaufen. Die billigen Zahlungs: Modalitäten kön⸗ 
nen eingeſehen werden im: ö 


beauftragten Comptoir des 


Eduard Groß, 

in Breslau, am Neumarkt Nr. 38. 
P. S. Außer vorſtehendem Gut kann ich noch 
mehrere ſehr ſchöne aequlrable Güter in Poſen, zum 
Preiſe von 160,000, 135.000, 65,000, 60,000, 
28,000 und 12,000 Rthlr, nachweſſen, und find 
ſprcielle Anfchläge davon gratis in meinem Comp⸗ 

toir in Empfang zu nehmen. f 5 
Eduard Groß. 


Bau⸗, Nutz- und Steifftämme find vor 
dem Ziegelthor, und diverſe Rüfthölzer über 
die 2te Oderthor⸗Brücke, gleich links im 
Sturmhofe, (Salzgaſſe Nr. 5) billig zu 
verkaufen. f 

Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Friſche Forellen 
erhielt und offerirt 
G. Rösner, Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 


1 Waſſer⸗Gaſſe Nr. 1. 


Ein unverheſrat deter milſtaftfteſer Revler⸗Jäget, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein baldi⸗ 
ges Unterkommen hier oder auswärts; das Nähere 
darüber bei Zlegenhorn, Neueweltgaſſe Nr. 42. 


— — 


Zu verkaufen, 
1 Sopha, hellpolirt mit Kattun überzogen, für 
6 Rthlr. 20 Sgr., 1 Klelderſchrank 6 Rthlr. 15 
Sgr. und 1 Gioßſtuhl 3 Rthlr. 20 Sgr. Gare: 
ſtraße Nr. 38, links 2 Stiegen im Hofe. 


Zu verkaufen 
ſteht eln gebrauchter Flügel am Ringe Nr. 8, in 
den fleben Churfürſten, eine Treppe hoch. 


Eine privilegierte Apotheke 
in einer Kreisſtadt von 7000 Einw. iſt Familien: 
Verhältniſſe wegen höchſt preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Näheres durch den Apotheker A. Schmidt 
in Breslau. 6 


Es hat ſich ein brauner Vorſteh⸗Hund, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, eingefunden, und kann derſelbe 
bis zum 29. Aug, in Breslau, Grabın Nr. 10, 
gegen Erftattung der Futter: und Inſertlonskoſten 
abgeholt werden. Jäger Wegert. 


Ein in Frankreich für den Kaiſer Napoleon ges 
bauter Staatswagen und eine dauerhafte Fenſter⸗ 
ea ſtehen blllig zum Verkaufe: Hummerel 

r. 17% 


— ————— e — —ę—e—— 

Ein Flug Tauben, circa 40 Paar, aus 
verſchiedenen Gattungen und Gegenden, iſt billig 
zu verkaufen, vor dem Ziegelthore in meiner Ba⸗ 
deanſtalt. Knauth, Hallor u. Schwimm⸗Mſtr. 


C — 
Zu vermiethen zu Michaeli d. J., Zwl f 
Nr. 7, zwei, Stuben. zwingergaſſe 


8 


Gut meubllrte Zimmer ſind fortwä ' 
Great er ee Bu Dernlhen. Se, 
lau, Albrechtsſtr. Nr. 39. R. Schu 1 


A ůc—5«6' ²˙ 

Zu Michaelis iſt eine Stube vorn heraus, mit 
oder ohne Meubles, für zwei * Herren zu 
vermiethen. Näheres hlerüber Nr. 3 an der 
Sandklrche neben der Kriegsſchule, dle erſte Thür, 
2 Stiegen hoch. b 


Verpachtung. 


Das hieſige Kretſchmer⸗ Mittel brabfichtiget das 


ihm zugehörige Malzhaus, in der Schweidnitzer 
Straße Nr. 16, incl, des in dem Hofe daſelbſt be⸗ 
findlichen Wohnhauſes, als Waarenlager und Ma⸗ 
gazin, von Michaelis 1838 ab, auf drei Jahre zu 
verpachten, wozu ein Lleltatſons⸗Termin den 5. Sep⸗ 
tember d. J. früh 9 Uhr auf der Schweidnitzer 
Straße Nr. 53 in dem Bitterbierhaufe in der Mil⸗ 
tels⸗Amts⸗Stube anberaumt iſt. 

Die Pacht: Bedingungen find bel dem Keetſch⸗ 
mer⸗Mittels⸗Aelteſten Müller (Schweld. Str. 
Nr. 3%) zu erſehen. Der im oben genannten 
Malzbauſe wohnende Mälzer⸗Meiſter Frommer 

wird das zu verpachtende Grundſtuck auf Verlan⸗ 

gen zur Beſichtigung vorzeigen, 


In Nr. 3 und 4 am Wilden 
find reife Zimmebirnen und Sommer⸗Bergamotten, 
wie vlele Sorten andern Obſtes, zu genießen und 
zu ſehen, ja, dem wirklichen Liebhaber tauſendfa⸗ 
cher ſeltener Obſtarten ſteht der Garten ſelbſt zu 
Dienfte, mit blelbenden Bäumen und aus den 
Baumſchulen ſolche zu verkaufen. 


f 


Mein aufs vollständigste assor- 


tirtes Lager der feinsten 


2 
Cigarren, 
so wie eine reiche Auswahl der 
beliebtesten Magdeburger, Leip- 
| ziger und Berliner 


Paket-Tabake, 


g empfehle ich hiermit zur gütig en 
X Beachtung, 


M. Schlochow, 


& Albrechtsstr. Nr. 24, neben d. Post, 
Bi RT und 
& in Salzbrunn Elisen platz N. 5. 
e Ä Se 
. Für ein billiges Honorar 
werden im Weiß nähen alle Beſtellungen angenom⸗ 
men und aufs pünktlichſte b.ſorgt. Das Näheie 
Altbüßer⸗Straße Nr. 56. a 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonn⸗ 
abend den 25. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
g 3 E A 


Cr NN NN 


ö ö lg, 
Schenkwirth vor dem Nikolai⸗Thor, 
Langegaſſe Nr. 24. 


Verpachtung des Brauurbars zu 
Peterwitz bei Jauer. 

Da das bekannte große Brauurbar hier offen 
iſt, fo können ſich Pachtluſtige beim Dominium 
bald melden und haben die biligften Bedingungen 
zu gewärtigen. 1 

Peterwitz bei Izuer, den 16. Aug. 1888. 


Zum Erntekranz⸗Feſt 
mit Tanzmuſik, in Klein⸗Tſchanſch, ladet auf 
Sonntag den 26. Auguſt höflichſt ein: b 
4 der Gaſtwirth Bartſch. 

Ein Schaafmeiſter, der nebft der gi börigen 
Kenntniß der Schaafzucht, auch ein richtiger Wolle⸗ 
Sortirer und der polniſchen Sprache kundig iſt, 
wird für eine Herrſchaft in Galizien geſucht. Ge⸗ 
gienſeitige Bedingniſſe werden bei Hrn. Hollſchau, 
Wolle⸗Mäkler in Breslau, wohnhaft auf dem 
Blücherplatze Nr. 1, verabredet. 

Ein Cichorlen⸗Fabrikant wird für eine Gidyorten: 
Fabrik in Galizien geſucht. Gegenſeitige Beding⸗ 
niſſe werden bel Hrn. Hollſchau, Wolle⸗Mäkler 
in Breslau, wohnhaft auf dem Blücherplatze 
Nr. 1, verabredet. 


Eine vollſtändige Brennerei⸗ 
5 Einrichtung, 
beſtehend in einem einfachen Plſtoriusſchen Dampf: 
Blenn⸗Apparat, ſammt allen Maiſch⸗ und Bren⸗ 
ber utenfitien, ſteht wegen gänzlicher ee 
er Bre t bill £ in Rund 
— Saen Lig zu verkaufen in Kundſchütz 
Zwei mit 
Zeit der Herbst 
Straße Ne. 22, 


tomie Reitpferde find für die 
ebung billig abzulaſſen. Weiden: 
eine Treppe. ! 

Der vierteljährige Tennemente⸗prels für die Bre 
Schleſiſchen Chronſt (ineiusive Porto) 2 Thlr. 


EEE 


slauer Zeitung in Verbindung m 
1 Zhaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
12¼ Sgr.; die 
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Es geht Sonnabend, als den 25 ſten d. M., ein 
leerer Chalfewagen nach Salzbrunn und Altwaſſer. 
Näheres zu erfragen: Reuſche Straße Nr. 42, 2 
Stiegen, in der goldnen Schere, bei 

Aron Frank further. 


Patent⸗Schroot aller Nummern, in / tr. 
Bruteln und 5 Pfund⸗Düten offerlet zum mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſe f 

Er BA Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 
VERF IN ˙ . ˙mA TER 
agdeburger u. ruſſiſchen Leim 
offerirt: C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Ein oder zwei Puhu's 
werden zu kaufen geſucht. Wo? ift in der Erpe⸗ 
ditſon der Breslauer Zeitung zu erfahren. 


Einen ganz zahmen 1%, Jahr alten Rehbock 
finden Kaufluſtige beim Dominium Beru ſtawe 
bei Feſtenberg. 


Beſtes raffinirtes, als auch rohes Rüböl offerirt 
zu den billigſten Preiſen: 
die Oel⸗Fabrek von 


C. S. Hilbert & J. J. Schumann 


in Langenbielau. 


— — 


beſter Qualität, zu Klee-, Mehl: und Getreide⸗ 
Säcken, fo wle insbeſondere zu Wagenplauen ge⸗ 
eignet, empfiehlt die Handlung C. G. Ko piſch, 
Junkernſtraße Nr. 3. a 

Ein freundliches Stübchen für einem Heren ift 
bald zu beziehen: Einhorngaſſe Nr. 5, 3 Stiegen, 
hp Ju vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen, Gartenſtraße Nr, 31, 
im Zten Steck, 3 Stuben mit Zubehör. 
„nF 


Auf der Ohlauerſtraße im erſten Stock vorn⸗ 0 


heraus, iſt eine kleine Stube ohne Meubles für 
einen Herrn zu vermlethen. Das Nähere Ketzer 
berg Nr. 31, patterre. 8 0 


Verzeichniß 
der bei Ziehung 2ter Klaſſe 78ſter Lotterle in 
meine Einnahme gefallenen Gewinne, ausſchließ⸗ 
lich der größeren, w Ihe berelts offiziell bekannt 
gemacht ſind. 


70 Rehlr. auf Nr. 2675. 35855. 53041. 87824. 


50 Rehlr. auf Ne. 10004. 18663, 59638. 48. 
5 85063. 85459. 
40 Rthle. auf Nr. 19077. 19774. 24772. 


57967. 63684. 63730. 57. 67730. 


67920. 78218. 51. 81514, 81907. 
8. 85469. 99. 86069. 86160. 
87870. 89454. 97. 98536. 98635. 
102101. 102802. 110122. 83. 
110332. 110628. 110725. 111206. 
auf Nr. 925. 42. 2647. 72. 79. 
4022. 48. 6216. 10002. 15. 17. 
10649. 11555. 58. 61. 68. 78. 98. 
13803. 15380. 16506. 73. 18623. 
92. 97. 19032. 46. 19693. 19742. 
53. 54. 24720. 42. 56. 88. 26356. 
26616. 29. 79. 87. 29418. 50. 64. 
30423. 29.77. 31012. 13. 34148. 
34598. 34980. 85. 35068. 78. 
35538. 35841. 49. 78. 85. 96. 
36001. 18. 36109. 12. 27. 56. 57. 
71. 89. 37673, 38315. 18. 46. 
39813. 89. 45229. 41. 48709. 13. 
29. 48. 61. 76. 79. 53040. 56530, 
45. 58. 62. 85. 57925. 28. 47. 
50. 96. 59623. 60303. 33. 71. 
63364. 63602. 11. 82. 89. 98. 
63762. 67. 800. 65020. 33. 50. 
65797. 67807. 87. 67498. 67755. 57. 
80. 67841. 64. 75. 67907. 22.72304. 
27. 93. 72953. 78211. 66. 67. 
78857: 79112. 99. 81515. 58, 


30 Rehlr. 


Getreide 


. Breslau, den 
Hö ch ter. Mi 


Mafchinen-Reinwand, 


* 


81964. 71.85. 92. 94. 850483. 52 
71. 86. 89. 85140. 48. 54. 68. 
85471. 85. 86021. 40. 86106. 33, 
51. 75. 87462. 87816. 89488. 98. 
89546. 92. 98574. 95. 98661. 
102104. 38. 102807. 12. 76. 88. 
36. 110108. 71. 80. 91. 110341. 
110477. 89. 97. 110610. 41. 53. 
72. 88. 110721. 46. 62. 65. 98. 
110831. 69. 110931. 48. 49. 68. 
111120. 21. 22. 111489. 
Schreiber, 
Blücherplatz, im weißen Löwen. 


In ter Klaſſe 7öſter Klaſſen⸗ Lotterie trafen, 
außer den durch die Königl. General» Lotterie⸗Di⸗ 
rektlon angezeigten größeren Gewinnen, noch fol⸗ 
gende in mein Comptoir: 

70 Rthlr. auf Nr. 31318. 
40 Rehlr. auf Ne. 28998, 35548. 79877. 

102553. _ 1 
30 Rthlr. auf Nr. 1286. 87. 90. 1888. 94. 
9146. 24310. 57. 80. 27734. 
35549. 41066. 42641. 62802. 29. 
68278. 79898. 79900. 86281. 84. 

86509. 111615. 

Kauf⸗Looſe zur Sten Klaſſe find zu haben. 

Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 


Gerſtenberg, 
0 Ring Nr. 60. a 
Lotterie: Nachricht. 
Bei Ziehung 2er Klaſſe 78ſter Lotterie ſind 
folgenve Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
70 Rthlr. auf Nr. 53679. 
50 Rthlr. auf Nr. 37529. 94349, 
40 Rthlr. auf Nr. 16252. 21102. 37564. 
38650, 45667. 53695. 56241. 
58313. 73601. 104008. 12. 43. 
30 Rthlr. auf Nr. 969. 4061. 65. 69. 4193. 
4858. 72. 81. 92. 95. 14347. 56. 
16210. 62. 75. 17107. 27. 7. 
25089. 25861. 37548, 62. 38629, 
56259. 58304. 8. 61914. 63002. 
3. 4. 63. 68494. 71562. 73640. 
45. 56. 90. 80522. 80765, 89060. 
75: 94, 94200. 94339; 61. 96735, 
58. 62. 87. 108771. 
den 22. Auguſt 1838, 
Leitge bel. 
Lotteries Anzeige. 
Bei Ziehung 2ier Klaſſe 78ſter Lotterie fielen 
in meine Einnahme: a a 
40 Rthlr, auf Nr. 40356. 
30 Rehlr. auf Nr. 1287. 10383. 10393. 27734. 
96176. 96180. 98057. 98075. 
105867. : 
J. Jänſch, Ring Nr. 38, 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Auguſt. Rautenkranz: Hr. Ober⸗Reglie⸗ 
rungsrath Sävern a. Poſen. Hr. Poſtor Herzog a. Sle⸗ 
groth. — Weiße Adler: Hr. v. Gälch a. Roſtock. — 
Blaue Hirſch: Hr. Lleut. Braune a, Dobergaſt. Hr. 
Referendar Pratſch a. Bromberg. — Drei Berge: Hr. 
Forſtmeiſter Schindler aus Pofen, Gold. Schwer dk: 
Hr. Referendar Hahn a, Mogdeburg. HH. Kaufl. Bun⸗ 
ckenburg a. Neubrandenburg u, Schubert aus Leipzig. — 
Große Stube: Hr. Domherr 
Regent Kowalski a. Wielun, 
a. Kittelau u. Graf v. Schwerin 
Gans: Hr. Gutsb. Baron v. 
Hr. Graf v Hauk und Hr. 
Hr. Oberamtmann Braune 
Kupſch a. Berlin. Deu 


Liegnitz, 


Gnadenfeld. — Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Weiß 
a Kieusburg u. Friedlaͤnder a. Oppeln. Pr. Dr. ‚med. 
Galewski a Brig, — Hotel de Pologne Hr, Joſtiz⸗ 


Preiſe. 
Auguſt 1838. 


- 
=” 


23. 


tt lerer. Niedbrigper 


Weizen: 2 Kr. 22 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Relr. 26 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rt. 20 Sgr. — Pf. 1 Relr. 13 Sgr. — Pf. 1 Relr. 6 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 6 Rilr. 6 Sgr. — Pf. 1 Relr. 6 Sgr. — Pf. 1 gtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Kite, 20 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Zeitung ollein 2 Thlr., die Chronik allein 20 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


— — — 
it ihrem Beiblatte „Die Schlefifh 
Aus waͤrts 


— — — —— — 
e Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


